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und Gewerbegericht Wiesbaden im
»̂ahre 1914.

,i,
Kaufmanns.

• Gerichte actum soeben ihren Tätigkeitsbericht
! Die beiden veimR fl . -?c verdient, weil er sich auch

£t SÄ Knchtz . S 'ÄiÄ

m66  ffiiS St l35}?«* des Krieges in Ver-
ernrindcrtê Erb ^ta g oZcschäftsgang während des ganzen
indiMll mit̂ dem schIE °'̂ Nng dieser Streitfälle warensth« s bemerkbar Z r W “ 50  Sitzungen ohne

~ ie Bratgetrc.de und Mehl, die im Haupt-
Regelung des D-rkehrs m t ^ Bestimmung, die sckstn
blntt ansführl.ch besprachen st' ^ Pachtung verdient. Es ist
heute in Kraft tritt und s Januar bis zum Ablauf

f .t . rü “ .»*üü£ « . --. -ln « -- * »- * ■. *« •
Ict , Bäckei und Konditoren.

chh« s beEroar . ^ Mar 50 Sitzungen ohne
nsgemmt 63 ^tbun ^ ' ^ zz Sitzungen mit Zr -zlehuirg
Zuziehung von Bei tzer Streitfällen wurde die über-

tzon Beisitzern. Bon oen Vorsitzenden allein er-
Mehrzahl, und Zwar 30t, ^ 7bte Gencht und 14 Fälle

dS , 66 Ö« gleich wurden 136 Streitsachen
'Uebm unerkdmk Dur» " 0 i6re  Klage zuruck, m
ms der Well x ,« mg y ^  ^ äIIcn  Versäumnis-

Fällen Zolffte Anerke unb 137  Fälle wurden
.rteil, tn 2» FEn erg / ch Vergleich, Ruhenla sen)

Fälle . Von den Rechtsstre.tig-
wledigt. llnertedlgl an ôn Arbeitgebern gegen Ar-
^iten betrafen 0 -wu n ^ Arbeitern gegen Arbeit-
^iwehinerrmh383Kiag 1U ^cillen vorzeitige
^eber. Den Kiagegegeni ; k  Lohnzahlung , m 6
feffSfäu “ »Ä »» nm i« 2 mm  fr » * *Fallen ftuöi _ „t _ s si ^ dumosstucken. _‘crxrrwt Ausstellung von

!^ °Ä 5 sicĥ ie auß" ordentlich zerfahrenen und unsicheren»ipregeln sich ow nun . n̂ in diesem Gewerbe.
»Lohn- und Arbeit,oc. i gu ^ vcr Nahrungs - und
i weitem Abstand wlgt . - Bekleidungsindustrie mit 37,

Genußmittel Mit 4o boim e r’ | -t 26 , Fabrik-
I das Baugewerbe nni Z . d^ Fuwg Metallgeim'rbc‘betriebe mit 15, b<x§ 4?̂ * • ^ ttTciftCTt

mit 7, antij  mit 46 resp. 44,

NLW -L - "Twm ?ää
bctrvfen Z ^ ^ ^ W 'M- lÖO Mark 80. van mehr.als

Eark 31 Klagen.̂ Kl
!oSt, eS bin 1- 3 Monaten. 10 Klagen zogen sich langer als
drri J* t£,5 inkr  Besprechung des vorjährigen Berichts

N« n» r in den 22 Fahren seit Bestehen des Gericht dw F I
der Sitzungen irrit Beisitzern geringer als »i den e.obre .
uiid 1914 wo sie iewnls den größten Tiesitand mit 1
dichte während die Zahl der Sitzwigi-n ohne Bntzber in
^ ^ iden letzcĥ Fähren 49 und 50 betrug. Viel hoher war
di" Zahl der Sitzungen ohne Beisitzer auch in den -chchrcn
„icht in denen das Gewerbegcricht am meisten in An'vruch
Emmm war, denn die HöMtzabl der ^ 'buncien chne Be -sitvr in einem Fahre betrug überhaupt nur o -. 7̂1» ^anre
1 oq9 z B. waren am Gewerbegericht 649 Streitfälle an¬
hängig, wofür nur 47 Sitzungen ohne Bei über .und 33
Sitzungen vor besetztem Gericht stattfanden. Aehnlich st o
mit den Dergleichen. Die 8 aM der Endurteile Htj ct» zu-
mickgegangem Sie .betrug tm Jahre J ^

welches ist öos gesünöefte unü billigste Esten!
Unter dieser Spitz- veröMMcht uns« Bochumê Part

blatt eriie Jiifchrrst, dmberechg Ml 9 Körper
Das gesundeste und b Me Etzen, w ^ , ^nremAus-

die Nahrun gsw.engen zugefv hrt wer n, die er z ^ ^
bau und Unterhalt braucht, nt die Mitra^
Leider ist es Tatsache. lehr viele H usst ^ ^ i?tagskost
nicht in der Lage sind eme kEUge ^m^ g .̂^ ^ ^ ^
herzustellen. lieber bte_IUI' ■ < tzorerseits ungenügende

tft, inci0 Qcuiî cn. ..ri; M. wt +l'iirtpf?Gri mein

S«Sf S5‘®f «g»»£”?Ä &fÄ t

iSisiiii

MWZMZL

®eS {?' S . JÜ6I« fomiten, « liid-n » « « I- «
idn Besonders aber erst für dw HeranwachsendenK nd r
g ' das Auslassen des Mittagessens eine arge Der su n d.
g u n g Schlechte Zähne und schwacher Knochenbau, KrM
boiten aller Art sind die Ursachen die,er schlechten Hanebal
wng Eine aut und aufmerksani gekochte MittagsmaMzei .
deren Reste de? Abends den Kindern.vielleicht berliner Mchb

müwsch 23 Jan . (Das Wi  Ul e l m sb ab)  rst von

Riimvelskeller) statt . Die Zusammenkunft ist 0 -43 blhr auf
Station Chausseehaus. Zur Versteigerung llelongt Enh^

ÄXJÄem . ferne

LM ^ ? d N ^ n^ uch ^ -LH !^ sllnrw

Lchchen̂ Di? Zall ^ und' GehhstsPerw'ist aZKÄn . ",
Sckiierstcin, 25. Jan . (K ri e gs f ü r s o rg e.) z->n eurer

Sitzung die am Samstag im Rathnuse stattfand, wurde von
der Kriegsfürsorgekommission Beruht erstattet über die
wiir a-ätiakeit? Tie Einnahmen an freiwilligen spenden
und aus dein Kartosfelverkaus betrugen 76233 ^ ^ g ^ arl
wurden für Brennmaterialien «nd^̂Lebcnsrn tte 'KNggJri
ausgegeben, sodatz mn noch <10.10 Mart zrir tze. rugu u
stehen. _ _

^US öen umliegenden Bremen.
hessische vermieten Ermittelun tz.

lieber fünfhundert Angehörige.von .in bem jetzigen
6 .-!cae vorn ißten Kriegern, davon die meisten Tanren die
kratz Mer Müle von d?n Kämpfern bis jetzt keinerlei. Rach-
3t erbalchn konnten, batten sich unter dem Vor,w dos
N-^ niinasrates a D Schupp gestern nachmittag im Km er-

»MC (injuWloom !-!°». «>" <"* » «[ccicn UnBOcsgtifiri’r Sieben cm Ende zu bereiten,
Rorsitzeiide^ berichtet über die bis ..jetzt erfolgten
ratenden Schritte und teilt mit. daß b-b bis honte über 12M
Vcrsonen gemeldet .aben, die um das « chicksnl ibichi .Inge
bö3e "i besorgt siud. In der Diskussion wurden eine Rmbe
um- Do'ächläoen aemncht. die in der .tzauptioche folgende..
»nthalte»: „Der vorbereitende Ausschuß wird in em-en .efini-
tiven ini,gewandelt. In jedem bessischeii. Krers ist ein Der-
tranensniann zu wählen, der dio Verimtz en le.ies^ Mz rksaufstellt und diese Liste an den Hanvt-AumLius; ^ .armuaoi
ei>liefert. Dieser läßt das gesamte Material m einer Liste
alphabetisch sowie "ach Zeit des DcrEsemS Ta um-,1^^ .-f der Schlacht n'w. ocordnet drucken und allen man
% rLt„  i & i * * « * • * * * * * «fjsss*und anderen Geistliche» mit der Aufforderung "Ni Bahrl e
-m AufklämiNg zngeben. Noch
Entschließungen sollen das Amwart,ge Ami. d°S .ln. Q-
iiiinrftpriitm MW. crsuäst werden, durch d!<7. M' i .nueiiing
iiei' tral"r Staaten unter Androhung von Gegenlna»regeln
S “ sEN dab der Schriftverkehr nniem gosangonen
iS “ wi rfcifcri Weck. *.. f
BSTm  di - ftriteHmo » n » '«-» d-c mc -seidenen De,'ticken sowie das Abnebmen dor IM Ausland
zu begrahenden Den'tschen veranlaßt und beides m's ZiMNgig
gemacht werden.

deren Reite de? Avenos oenjuwu . ^ ^
suppe gegeben werden, das ist die gesundeste und billigsteK. lt.

Postdienst am 27. Januar. Am Mittwoch werden die Posl
schalster bei sämtlichen hiesigen Postämtern rn der Zeit von 8
bis 0 Uhr vormittags, von HV2 Uhr vormittags bn- 11 l
rnrhinittaa? und von 5 bis 7 Uhr nachmittags für den Berkelir
mit dem Publikum geöffnet sein. Die zollamtliche Behand¬
lung der nach dem Ausland besin Postamt 1 Rhein- und
Luiienitraße) eingelieferten Pakete zirr .̂ lcherstellung der -

Schaffuna des Gewerbegerichts 72, im Jahre 1898 - 30 im
Jahre 1903 - 35, in, Jahre 1908 -- 20, 1912 - 11. 1913 -
14 und 1914 wieder 23.14 und 1914 wieder 23. ' . , . ..

Eine interessante Uebersickst bietet die Zniaminemtellung
der Streitfälle in den Jahren seit Bestehen des Gericht-.-.
Es waren anhängig

im Jahre
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903

es

Streitsä llo
355
37«
388
4,0
419
398
405
497
453
•)oo
525

im Jahre
1904 .
1905 .
1906 .
1907 .
1908 .
1909 .
1910 .
1911 .
1912 .
1913 .
1914

Streitfälle
. 570

> . 551
. 570

. . 610

. . 626

. . 649

. . 628

. . 555

. . 551

. . 452

. . 386

spiegelt sich in diesen Zahlen zum Teil da? Slnf und
Rieder der Konjunktnr. Je höher der Beschäftigungsgrad,
desto nwhr häuften sick auch die Lohnstrersigkeiten. Be¬
merkenswert ist, daß das Jahr 1014 Mit 3 86 ^ t r e i =
fallen die niedrigste Zahl seit 20 Jahren
oufweist. Nur in den beiden ersten Jabren des Msteheys
war die Zahl der Streitfälle mit obo re,p. 3<6 etwa^
nie-driger. ^ .

Im Jahre 1914 wurde das Gewevbegericht dreimal als
Einigungsaint in Streitigkeiten angcrufen, d,ê äwtlchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmernint Stenihauer -, ^ uhr- unü
Bäckerigewerbe entstanden waren. In zwei Fallen waren die
Einigungsverbandlungen von Erfolg begleitet, rn e n
Falle ließen die Parteien mit Rücksicht auf den aum¬
brochenen Krieg ihren Streit aus sich beruhen. ^
Entwurf von Bessimmnngen, betreffend dw Beschäftigung
ingeiidsicher Arbeiter und Arbeiterinnen in Motoriverk-
slätten, hat das Gewerbegericht nach Anhörung, der Pleuar-
un 'ammlung und des ständigen Ausschußes ,ern chutacksten
abgegeben und darin den, Regierungsentwurf m, we,entlichen
zngestinwit. .

Die Kasssnvemmltung des Gerichts weist eine Eur-
uabme von 62.10 svkark und eine Ausgabe von 148.20 Marc
ruf, mithin eine Mebransgabe von 86.10 Mark. EerichV.--
kosten wareir 164.55 Mark angeietzt, 62.10 Pcark murren de
zahlt, der Rest wurde iriedergeschlagkn.

mittaas und 1 Uhr nachmittags. — ers iuwc"
bestellungc», beginnend um 7 und lO'/e llhr vormittag- , ein^
Landbestellung um 7 Uhr vormittags, eine Geldbcstellung um
7(4 Uhr vormittags und eine Paketbestellung um 8 Ubr vor

Pgtvrrkeku- mit Belgien . Von jetzt ah sind, ebenst, wre im
Perkch ' zwischen Deutschland, Brüssel und VerwerS . auch nn Ver-
lebe »wischen Deutschland und den nachhezcichnctcn -
Rachbaw ' t > von Brüstel und Dcrviers gewöhnliche und cmge-
Zchriebene ofsme Briese. Postkarten . Drucksachen, Warenproben
und Geschäftspapiere in deutscher und französischer Sprache , sowie
Telegramine in offener Sprache zugelaßen , U'td zwar Telegramme
.. „s belaischen Orten tu deutichcr und srauzosischcr, nach diesei
nur ' in deutscher Sprache. Mitteilungen über
oder: Schiffsbeweflungen oder andere milüarncke ^ ?abnahme i
unter allen Umständen vervotcu. In den Telegrannnen müssen l ,
de-- Auflieserung Name und Wohnung des Absender̂ anlsegeben
sew. Auf Verlangen müssen sich Absender und Emptanger »her
ibre Persönlichkeit ausweisen . Die Daren und Tarife sind du.
ielben wie im Verkehr mit Belgien vor dem Kriege, vor - und
Nachbarorte von Brüssel : Anderlccht. ^ rghem, Boitsf ,
Curcghem . Etterbcek. Evcre. Foresi, Gn'ishovc' Harcn . Jette.
Grelle- Koekelberg, Lacken. Lichlenvcek. Samt Gilles, ^ amt wl .e-
ES* , *„ »,« « ,. mne . m * . jwj« 5 <gWaluwc. Vor- und Nachbarorte von Vcrvicrs : Disan , Dolham
(Limburgs , Ensivnl. Heusy. Hodimont. Pepinstcr und « -embert.

Keine Annahme von F-ldpakcten. ? ic kasicrlich- Oberpoi-
direktion schreibt: Vielfach bestebt d.e urige Ansicht, vom 24 B»
an ^atiuac sei die Auflieferung von Paketen bis zum .
ifSlm nachdem Feldheere gestattet. W to,* batau
aufmerksam gemacht, daß die Versendung von «eldpaketen vor¬
läufig noch nicht wieder zugelasscn -ft.

B. d Homb- Ig u d. C' : - ■ , 1'1 stistsl ,,

SÄV . ÄSÄÄ;
!r ", aH « nrSiKlIat 1« ’’" * ‘
LL -. — * 'x',' i .st ""iT n.r % um

Sn » im,-*« , wollen sich mit be« ©tabtoewb-n<to '
Diener IV . in Verbindung setzen. lln,er Genopc ^ 'en . r . -
glied der Kriegsfürsorgekommissio".

rcnd des Krieges befreit.

Ehep? ? E 'i^ it? °Käd̂' r' êin "25 sthrst?̂ Eli. i!b-Iänm. Nnler.

pünktlich da sein. nAf. unb
em««« 26 lan istu r B < r ,t eue r u ng ver -P awk.^ u 0 a

uisgestutt 16686  G " M-rchgod J ^ \ '™ m  ^
st' ber im Werte von 20  344.4o Ast k. ^ & Sri  ^
der Krstgsf»r,orge u^ tw,c,cn ; dw Rest : “ 0 n » dAe>
TitrtffTteüc in der „Konkordia - — .n- - w
h»t auch in Hanau ein erfreu liebes Ergebnis Seze.t' gt.bat auch 'n Hanau ein erpcur .me-
i' tzer derstniran ^Wohn« nu4 denen dw

-em Krtife Wiesbaöen.
Viebrich, 24. Jan . (Aus dem Parterle  b e n .)

einer übemu» stark besuchten Mitgliederversammlung des
Wchblvereins'hielt ans Wunsch einer vorhergegangenen Ber-
sammlung Genosse Tr. Lev i - Frankfurt emen- Bortrag über
das Flwma „strationalrsnmsund Internationalismus em
etwa zweistündigen Ausführungen wußte der Referent w
Anwesenden̂zu fesseln. In einem liistoriichen Nuckblick ließ

ZMZMW
SÄmÄ Rgm/Jnsachlicher Weise wurden
die verschiedenenAnsichten ausgeta-itzcyt

In

sitzer deriennan -. - s;,a .Mivift
sehcntlich nickt abzebolt worden sind werden ; \
sich Jet  genauer

würde dann gesorgt werde». .

tag, morgens ' Tornister- unb Ifai toncntafrftnfaSnlö».Vorstande mit der hiesiger, „ -icre ,. Umaegenv

hat ft» zum Sehaden der Aroeuer Ans diesem

WL .L Ä °« —
Frankfurt. ^ i « A r be i t cr j u gen d ) trifft sich

i.w Ä, »i ju , - A-° > g ^ S ~JStJS ’ » M

/Türkei". Vollzähliger Besuch wird erwarte
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«It<berberf«mmrunB des Wahlvereins Mr J JLJ ?  ® IC K,f‘
hv*r schlecht besucht Bäuerlich ist L * der Karrer
-«» hafte ftt«oe über Mc gering Bestraa. leistunä ^ Cein3

*faVä£

n« n 44 158.D2 Mark. in Ausgaben 4lÄ .S0 Mâ quf." *
.. Sprendlingen. Jg. Jan . (Eine © cmcinb ^ ^ . n
Tinixt am Dienstag den 28. Januar abend« 8 U5, . ^Tagesordnung statt. ** * eni>* 8 "hr . mit wichtiger

Büdingen , 25. %*n. (45 ö dj ft tor e i f e f ij r <* ,* „. •
f le r f ch.) Das Kreisamt Lat für den V ci? »ILfe " " v
sofortiger Wirkung Höchstpreise für 5cfmvi n/f*

aus Frankfurt a . M.
die Organisation öer Kriegsinvaliüen̂ürsorge.

dent ' des Re?chsve?sick̂ rungsam ?̂ ^ "? f m an

»Ä£ (f # .rSS

ÄÄtiKÄÄft

ttÄÄÄ i!f t aSS ; |

gemacht werden kann Notmendia bi. , -.. h.;T « u l • nutzbar

«I

L - LM .MLL

GWchMZW

LMWZMN

W M - LMM s t£

SÄS * VEffiftfö

fÄS eigener tnSaie ' näine ' tSLfl"

rs ^ & Ä ' tr:

E ^ H - MV -L-L-r?!trt*.m,ioenaM.,Wrirt™'nS"Ü' fä "l?"'”

»4 S '-u dm°-?L»̂ L"L »LtN

MZLRDMM

i § & ttSSS

*? * ein  Sttfammenfioi mir er neitT'
kL -?

wie es geschehen ist: mit voller Wucht fuhren sie direkt

hinderten kanae «eit n..„ "Erwtzt. D,e ^
-7-0*1*/ «,uic yTcuu auw vNrresneim

fc" * * " rfn ’-,1c 3 cit  de » dortigen Berühr ' — Auch a,ü '> ^
b-i

ver Onbau von Frühkartoffeln.
S,IS f“ÄÄÄt& 1K

. „v ß Merkblatt:
»ociLTmSf ^ ei Iiebl ■i. ncn "efgründigen . lockeren Boden in

wrnte wesentlich abhängt ^ ' non rem eu'e reiche

.. .^ . Gleichzeitig findet eine Diinguna mit  ist . ri « ; -.
üar die°Pflanze! 'wî ^ rwest. aufnahmefähig

-IS | IpSaalf - “

ZMZMßMM

?SifÄSr- 3 «s
K !L, - -ESI SS » SRÄ

Ä Ä * Ä « SÄ

ift WffJPÄ ÄST ÄS tn
mal zu hacken.  Sind öS lpatet mm  Seiten-

fe !Ä b°' « - ■% “

» * i : 'feS ' fe ' äÄÄUt. 6 *'

u - i— 1̂ ‘̂ u ent^roci gingen.

UlltCT das ©tfnifafnmf* gn. . . ..c ^. .r , .9 U y a“. Und
unter das Schnbb7ett ^ s Wagens , woL ^ ih' m Äs
völlig zerquetscht wurde. Erst als der Wage aSabtol*

WfitfÄEÄjSS^nommen werden. 0 9 ® um '^ n,t  a

auf Etnem hiesigen Bierfahrer ph,

ÄÄlm SS & ,* & *•«*»* ' fft «5

nommen wordm,Ê"st.""? ^ be , bedienstetes Dienstmädchen ft
Taschentuchs erftcks. ^ -̂.n neugeborenes Kind nüt ^

hält iffi *m Mittwochabend 8Koii *fcirk 0C' 1 ' anif' Neue Krame 0, Professor<̂ r ft

ZMMtzMEund nach dem Port,/, '̂ Klaviere von Robert Echumq
Z ^ % £ tZ? omU in  etnem Sö* fäc 3Wei  Kl-di

tzW - LKNSMÄ

ss efiiCS 'SS fl '*5.“ «
Ausstellung habe». ^ ' rreren  E -ntritt zu der Althet

Kekdpost. !
abbrsim".vttde? mußE'''fZs^keŵ a^ :'EcilUng daßM

worden' un77lle's fn Ordmm? ."' '̂ ^ "»3 ist »ei nns vermerk.

W.»mann °N°s7ld'^ KiA R̂?p27 ' 0b« matros. Gg. Reichert-.
Z°d°l. Wir bitten. s°K d!? LLn ^ L7 ^ " '

SerichtssaaU
-r -nkfurter Strafkammer.

^li ^ Äsasig
SS 53 Ä NALKLÄ

«ÄV ™. ™,sB0lf ?Zmo  ^ ril‘Kn!’“ Ä Ä
werden! lReisaM f," a " on  betrachtet

i Säs

f 11 ln»»">̂ l».rL-n'LL .L?"",S'rrtl"
frf : & SÄ !SttÄ “ " ? « .
f« Beginn des K'-ieaes in / ^ ^ ' aewesen sei. de?
versgat habe. E? ist drinaond ^ b I  die » rieaSkrank-n vststsa
sckn-änkunaen des 4ltoli PhPi\ nrs °l t' h,Tr *>«»« de » y-s„.
f(ir fc !tr6 fiÄ lÄfi <Tr »J 'n t -lr* 1™- « M *

■Söilfin rp Ŝ. pfpui. opfc. ,,, .,. . . . >inT»oi.Jih.. rfpr, &pj..n
m .5eirherfr.fi r(,n m.,6 ', ‘ rm bester gew'-gt werden. Bei/pp 2*,?? *”"•
istl'chv» 6ssied°s ein fti r r. - ^ " waltet , st^tt ei,rxs
' £ « » ." »mÄ

. :  ä ?”ä »a « « «

Wr ^r,V, * * y V *7Z ^ rWT ff
tNros Or » n. * . fr , h “ >>m +.ritn.iiMrt>

L ' LLSkLL
der Ätelldertretende KommandierendeGeneral die Artikelt 'V n

um i t PerfastungZurkundeaußer.straft aesekt bat

rage3Üef5 offen.r,n̂ &arien  übereinstimmend / Siecht?-

ÜPfÄm "Smüfi m m£ »>-d unsM käI& =S »Ä, iy “£)Ä,g
" “ «« “r ' t '" r iÄ“ ^
?ä € sä £ ^ «L.;- S -Li/rLLp7-»>"ZL"Lr LL
?? ; ; ? * t ; £ J “ •ä ' ä 9 L
und Sammlung der AbMê ew^ °Ä ^ bat für die Abholung

NWCUWMsWk

ZMMMM

Rckrut̂i auf v' u“* t 1°-' unb in  Frankreich sogar 400
einem Anflua va« « .' ble BU5tJ ei?n "ud schreiben können. Mitp.,„- ,,. 's ^strg von Humor und Satire wandte sich der Redner in?.

ZMWSLM»
ä® S SbSSsb 355

»irf ! « ? “ $&  b ? Ä *ett üf wVÄ r Ä r ^
ÖSUM

durch Unzucht herbei '̂ Die Strafkamm^ ^ Mädchen
Ää

°Ü ^ rfEmm" :ct‘ «*« &?We»
bobon  und braucht auch nicht ins Arb̂ itL 'u? ^ Gefängnis

Neues aus aller wett.

a ? ai » ÄS

Telegramme.
«nberufimg»er russischen Duma.

Sroßfeuer in Bremen.

T °^ L Ä
bcLft & L^ rt n-l° n den Flammen gespensterhaf!
-m ErLw'cki?st bkf»dL vollständig ausgebrannt. Di<
Wasserschaden^ ^ ^ Ladenraume erlitten schweren

!>-W . V . ' .. "" ""' Jh'ht WeSrn
f̂ Srnt. ^ eTmdm  darüber hinaus verdient , soll ihm

äSäSSS*
- r Sieber Kolleg !. ^ ""ar 1915.

MOA ßanj gut. mal ich Puch von -PU SUküSchtbliubpusl/chollp^ u
Es grüßt Euch alle rocht herzlich Surr Äollcgti

L. Echiv.

4 ää
IäsB i „1  i """asvasssrjsä

Ä « ? | ££ fJSÄÄs » j

Wiesbadener Theater.
Residenz- Theater.

Mi'ttworb' 97' <? an "-7«? t̂: "Sturmidyll ".

? g- - - Jan ., 8 Uhr (14. Volksvorstellung): „Rösselsprung"
Königliche« Theater.

Sift »*■2-n.p 7 Uhr: „Tiefland". Abolln. v
Mlt.woch. 27. Jan ., 7 Uhr: „Undine" Abonn \

^f .̂ VS rWSSWkfe& 0,..
SÄSfel 5 ;ÄSSTKE;/—D-
jon g8, 1. afebt.. . Uhr: „Ghqes und sein Ring". Abonn. V.

Ochsena- Extrakt
würsfc und kräftigt *lle Suppen,
Saucen und Uemüse in gleicher
VVeise, wie der englische Liebitr-
Fleischextrakt . 1 PH . ..Ochsena"
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ftrtxxttntx?l Havptblatt der „Dolksstimme^
Der Bericht faßt offenbar die Reden so knapp zusammen,

daß man ein klares Bild nicht gewinnt . Parvus wünscht die
Niederlage Rußlands , das weiß man längst / Aber neutrale
Staaten will offenbar auch er nicht in den Krieg ziehen. Von
der bulgarischen Sozialdcmofratie weiß man gleichfalls , daß
sie bei aller Gegnerschaft gegen den Zarismus die Aufrecht¬
erhaltung der Neutralität fordert. Offenbar hat die Ver¬
sammlung der Abweisung russischer und überhaupt dreiver-
bandlerischerLockungen an die Adresse der neutralen Balkrin-
stmiten gedient , und weil in Bulgarien bei breiten Massen der

chtsD Zar-Befreier immer noch etwas gilt , haben die Redner kräftig
hervorgehoben, was gegen diese Sympathien spricht.

>toi; vom Türkenkampf.
Korrstantinopel, 25 . Jan . Der Generalstab teilt mit : Jn-

i fglge Unwetters kamen die militärischen Operationen auf bei-
1 den Seiten im Kaukasus zum S t i I l st a n d. Der Feind,

den wir an einem Teile unserer Front zurückwarfen und zum
Rückzug« zwangen , beschäftigt sich mit der Befestigung neuer
Positionen . die er halten könnte.

Rotterdam , 26. Jan . Eine Petersburger Depesche der
„Morning Post " gibt zu, daß die Russen ihren Nor-
marsch  nach E r z e r u m haben aufgeben  müssen.

Koustantinopel, 26. Jan. Den Blättern zufolge sind zur
Verstärkung der russischen Kaukasnsarmec sibirische
Truppen eingetroffen, welche die Kälte besser ertragen.

Konstantinopel, 98. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Au? Erzerum
n, Anatolien wird gemeldet , daß dort ein Zug russischer Ge-

ifangener , bestehend au? 82 Offizieren und 2400 Mann eingetroffen
iift . Nach ihren Aussagen haben die kürzlich nach dem Kaukasus
^gebrachten Truppen aus Turkestan in der letzten Zeit so schwere
!Verluste erlitten , daß zahlreiche Kompagnien nur noch 20 Mann
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Eine amtliche Meldung des Gouverneurs von Deutsch-Süd.
estafrika bestätigt die Niederlage der Engländer bei Sandfontcin

95. September vorigen Jahres . Danach sind in den unter
ührnng des Oberstleutnants von Heydebreck stattgehabten Ge-

:en drei englische Schwadronen von unseren Truppen der.
ichtet worden. 15 Offiziere , darunter ihr Oberst Grant und

Mann wurden gefangen und zwei Geschütze erbeutet . Verluste
unserer Seite : 2 Offiziere und 12 Mann gefallen , 26 Mann

verwandet . Nach der amtlichen englischen Berichterstattung aus
rmertzWrätoiia dom Anfang Oktober waren demgegenüber die Verluste

der vereinigten Engländer und Südafrikaner mit nur 16 Toten,
verwundeten . 7 Vermißten und 36 Gefangenen angegeben.
Da» Schwindeln sollte das amtliche England dem Reuterschen

überlasten . llebrigenS kann der amtliche Bericht des
chen Gouverneurs als Kommentar zu folgender amtlicher

neldnng aus Prätoria dienen : Der Feind griff mit 1200
und vier Kanonen unter dem Befehl der Kommandanten
Maritz und Npington an , wurde aber zurückgeschlagen und

12 Tote , 83 Verwundete und 06 Gefangene zurück. Die Eng-
der hatten drei Tote und 22 Verwundete.

Jedenfalls zeigt die Meldung , daß der Durenaufstand noch
«ge nicht überwunden ist.

Süd- und veutsch-Sudwest-llstika.
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Unsere Nahrungsmittelprodndtlon.

(Der naüonalliberale Reichstagsabgeordnete und Ge-tsführer deS Deutschen Bauernbundes , Dr . Böhme , er-
ct im „Deutschen Kurier" die Frage der Erweiterungs-
lichkeiten der Nahrungsmittelproduktion im Lande. Ein-

!rd bemerkt er gegenüber der Anregung von Landwirten,falle notorisch schlechter Bewirtschaftung deS Landes durch
lm Ackerwirte möge in Kriegszeiten der Staat ein-
en: ohne Frage verlange heute das Dolksempfinden in

'n Fallen das Vorgehen der Staatsgewalt ; seien doch
in Friedenszeiten derartige Wirtschaften der ganzen

fe

Umgehung ein Dorn im Auge . Um so berechtigter scheine «
tatsächlich, in einer Zeit , in der es gilt , alle Nahrungsquellen
des heimischen Bodens zu erschließen, schlechten Wirtschaftern
gegenüber gewisse Anordnungen zu treffen . Doch da die Zahl
der wilden und liederlichen Wirte erfreulicherweise äußerst ge-
ring sei , so sei der Mehrertrag , der auf diese Weise der Volks-
ernährung zufließen würde , von geringer Bedeutung . Weit
mehr sei zu halten von einem allgemeinen Verbot , im laufen-
den Jahre Brache zu lassen, obwohl auch diese sich im Laufe der
Zeit bereits erheblich vermindert habe. Au zwei Möglich¬
keiten sei man aber, so sagt Dr . Böhme weiter , bisher nahezu
achtlos vorübergegaugen . Recht wesentliche Erträge dürften
zu erzielen sein durch ein staatliches Eingreifen durch Bebau¬
ungsvorschriften für die Luxusgärten und durch eine größere
Ausnützung der Forsten für Zwecke der Landwirtschaft. Es
gäbe zahlreiche Gärten , insbesondere in den Vororten unserer
Städte , in den erhebliche Flächen für den Anbau zur Ver¬
fügung gestellt werden könnten. Entweder hätten die Be¬
sitzer sich selbst zum Anbau bestimniter Gewächse zu vervflich-
ten, oder sie wären zur Abverpachtung an geeignete Jnter-
estenten zu veranlassen, eventuell hätte die Gemeinde den An¬
bau selbst in die Hand zu nehmen. Da im Gärtnereigewerbe
ein erheblicher Ilrbeitsmangel und Absatzstockungvorbandcn
ist, wäre geeignetes Aufsichts- und Anleitungspersonal vor¬
handen. Ganz allgemein wäre die Ausnutzung auch jedes
kleinen Gärtchens im kommenden Jahre unter Gemeindsailf-
sicht zu stellen. Von einem Appell an die freiwillige Tätig¬
keit ler Garteninhaber erwarte man wenig , der Zwang allein
könne zu größeren Erfolgen führen.

Noch weit größere Möglichkeiten für die Stärkung der
landwirtschaftlichen Produktion gewähre aber eine bessere Aus¬
nutzung der Wälder; niache doch die Fläche der deutschen For¬
sten und Holzungen nahezu 14 Millionen Hektar aus , wäh¬
rend das gesamte Acker- und Gartenland nur 26 Millionen
Hektar beträgt, sodaß die Forsten eine Fläche von über 86v . H.
des Ackerlandes betragen. Die Staatsgewalt dürfte sich aber
natürlich nicht darauf beschränken, die Staatsforsten , die nur
eine Minderheit dieser Flächen darstellen — so waren in
Preußen 1907 nur rund 3 Millionen Hektar Staats - und
Kronforsten, 1,2 Gemeindeforsten , aber 4,4 Privat - und Stif¬
tungsforsten vorhanden —, landwirtschastlicher Nutzung zu
erschließen. Die gesamten Forsten müssen diesem Zwange
unterworfen werden. Auf größere Schwierigkeiten dürften
derartige Airregungen bei den Inhabern der Privatforsten
stoßen : denn sie sind in sebr zahlreichen Fällen in der Hand
von sehr wohlhabenden Besitzern, die in erster Linie ihr jagd¬
liches Interesse pflegen und eine solche Störung sehr unlieb¬
sam enipfindcn würden.

Das Eingreifen des Staates batte vielleicht in folgender
Richtung einzusetzen: Neue Waldkulturen sind im lausenden
Jahre nicht anzulegen : die in Aussicht genommene Fläche
ist vielmehr in landwirtschaftliche Kultur zu nehmen, loiern
es der Boden zuläßt . Grasnutzung und Streu muß — sofern
nicht schwere Schäden für bestehende junge .Kulturen entstehen
— verpachtet werden. Waldweide ist im großen Nmfange zu
gewähren . Zunächst wären diese Nutzungen rechtzeitig den
benachbarten Gemeinden zur Verfügung zu stellen. Diese wer¬
den dadurch in die Lage verseht, von der eigenen Bodenfiäähe
mehr zum Kömerbau zu verwenden. Sofern ein Bedürfnis
von Nachbargemeinden nicht vorliegen sollte , kann der Staat
Vieh aukkaufen oder es seinen Domänenpächtern , eventuell
anderen Landwirten , zur Verfüauna stellen , die dafür die Der-
pffichtung nbemehmen , ihre Mebstände und die Vroduffian
dementsprechend zu vergrößern . Es seien jedenfalls außer-
ordentliche Möglichkeiten für eine größere Ausnutzung der
Wälder vorhanden. Forstfiskalische Interessen seien dem-
gegenüber durchaus zuriickznstellen und die Widerstände der
privaten Besitzer müssen dem Zwange weichen. Dr . Böbrne
weist am Schluß seines Artikels darauf bin , daß viele Zufälle
die Möglichkeit einer geringeren Ernte im nächsten Jasire er-
öffnen , weshalb olle Produktionsnröqlichkeiten von vornherün
bis zum äußersten angespannt werden müßten.
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LSBarte nur . mein Junge , du kommst zuerst."
wie Franzosen hatten ihren Heidenjubel ; und besonders einer

nannten ihn Piär oder so — wußte sich gar nicht zu helfen
achen. Mein Mer aber war sehr ernst geworden und sprach
anzen Abend kern Wort mehr . Die andere Woche zogen die
jmänner ab und lachten noch beim Abschied, als sie uns
die Hand drückten und ordentlich sich bedankten für die gute
ctung:
Nit rau» ! Mt tataf
©itf > sich finden ." sagte mein Mer . . Wird sich finden !"
t meine beiden Jungen.
Vit, nun kamen lange Jahre und immer andere Franzosen.
Bald ist'S genug, " brummte mein Gottfried . lind einmal
sie alle hinauf nach Norden , aber zurück kam keiner. Ilnd
fing'S auf einmal an zu mrmoren im Lande, und an den
klebten ganz andere Zettel , die mein Alter immer las und
er mit dem Kopf nickte. Er war die Zeit nicht viel zu Haus.

1a kam er eines Tages zurück und rief den Ludwig aus der
Matt , und sie kamen beide in die Küche zu mir.
»^ .eb, Mutter, " sagte mein Gottfried , , 'z ist gut , daß dein

M brennt ! Paß auf, Ludchen! " Damit zog mein Alter seine
«mutze aus der Tasche und warf sie unter meinen Topf , daß
«schwrelte und da» ganze Haus doll Qualm ward ; dann ging
ßt meinem Ludwig fort und kam allein und ganz still wieder.

309 ein  Trupp schwarzer Reiter in die Stadt
ch durch das Waffertor . Einer kam zu Pferd hier in die

pngSgaste vor unser Haus und stieg ab — mir sank das Herz
je  Kme — er war mein Ludwig ! —
1 ® ** Butter ! Adjer, Vater !" rief er — „behüt euch Gott.
Mro sich schon machen !" — und dann ritt er fort , den andern
* die schon durch da? Grüne Tor zogen.

.Da geht'S nach Frankreich, Alte !" rief mein Mann , während
ure und i-rmmerte . Aber eS war noch soweit nicht.

horten lange Zeit nicht», bis eines Tages alle Glocken
«tadt lauteten , und auch im ganzen Land, wie sie sagten,

r ein große Schlacht gewesen , und unsere hatten gewonnen,
ein Ludwig war — tot!

Der erste," sagte mein Ater.
wdec ging ein Jahr hin , und einmal kam das Kanonen-

en so nahe, daß die Leute vor da? Tor liefen , es zu hören;
ich liefen mein Gottfried und ich mit . Da kamen bald aus
egend̂ her, wo es so rollte und donnerte , Wagen mit Vcr-
en, freund und Feind durcheinander, und immer mehr und

- Die wurden alle in die Stadt gebracht.
"? OT 'i ? *'" Heiland !" muß ich auf einmal ausrufen , „ist das
' der Pmr von damals , von Anno Sechs ?"

ichtig, er war 's Mit abgeschossenem Bein lag er auf dem
ganz jämmerlich. . Den nehm ' ich mü,"

und wimmerte

sagte mein Alter und bat ihn sich aus , und wir brachten ihn sie
i»S Haus — in Ihre Stube , Herr Wachholder. Da kurierten wi
ihn. Als er bester wurde, hatte mein Mann oft seine Reden mi
ihm. Einmal war der Franzos oben auf , einmal mein Alter
Da hieß es plötzlich, die Deutschen seien wieder geschlagen uni
Napoleon abermals Obermeister . Mein Alter sah den Wilhcln
bedenklich an , alz ginge er mit sich zu Rat ; als aber in der Nach
die Sturmglocken auf allen Dörfern läuteten , wußte ich, was ge
schechen würde, und weinte die ganze Nacht, und am Morgen zo;
auch mein Wilhelm fort mit den grünen Jägern zu Fuß , uni
Machen Schmidt , die mit ihrer alten Mutter in Ihrer Stubi
drüben wohnte, Herr Strobel , weinte auch und winkte mit deir
Taschentuch. Vorher aber führte ihn mein Alter noch an daS Bett
des Franzosen und sagte : „Das ist der Zweitel " — Der Franzos
schaute ganz kurios und bewildert drein und sagte gar nicht», son.
dern drehte sich nach der Wand.

Das Kanonenschießen kam nun nicht wieder so nah, und der
Wilhelm schrieb von großen Schlachten , wo viele tausend Menschen
zu Tod kamen, aber er nicht, und die Briefe kamen immer ferner
her. und auf einmal standen gar welsche Namen darauf . Tic
brachte mein Alter dem Franzos heraus , der nun schon ganz gut
Deutsch konnte, und sagte lachend zu ihm : „Nun , Gedatter ! Nit
raus ? Nit raus ? " Und der Franzos machte ein gar erbärmliches
Gesicht und sagte, den Brief in der Hand : „Das sein mein
'Eimatsort , da wohnen mein Vater und mein Mutter ." Mein
Mer aber saß am Bett und rechnete an den Fingern : „Eins , zwei,
vier — acht. Acht Jahr , Gevatter Franzos ! Warum habt Ihr
dunnemalen meine Zwölf nicht genommen ?'

Die Briefe von unserem Wilhelm kamen nun immer seltener,
firnd auf einmal blieben sie ganz an », und eines Tages — kommt
mein Alter nach Haus setzet sich an den Tisch, legt den Kopf auf
beide Arme und weint . — Ich dachte, der Himmel fiele über mich

— — der und weinen!
„Der andere !" stöhnte mein Alter in sich hinein , und ich fiel

in Ohnmacht zu Boden.
Da vor der großen Franzosenstadt Paris muß ein Berg sein

— ich kann den Namen nicht ordentlich aussprechen — von wo
man die Stadt ganz übersehen kann . Da schossen sie zum letzten
Male aufeinander , und da ist auch dem Wilhelm ein Kugel mitten
durch die Brust gegangen , wie der Kamerad schrieb, und ist er da
begraben mit vielen , dielen andern aus Deutschland . — Das ist
meine Geschichte! Den Franzosen aber kurierten wir aus , und
mein Mer gab ihm einen Zehrpfennig und brachte ihn an das
Tor , wo der Weg nach Frankreich geht, den auch meine Jungen
gezogen waren, : sah ihn da abhumpeln und kam wieder nach Haus,
murmelnd : „Nit raus , nit raus !" — Gott Hab' ihn selig, ' den
Mann , es war ein wunderlicher, dein Vater , Annchen.

, _ _26 Januar 1915
Die Verwendung von Buchweizen als vrotkorn.

Trotz der Streckung unfeper Getreidebestond« durch bk
Mischung des Weizenmehles mü Noggenmehl und dk Der-
Wendung von Kartoffeln beim Brvtbcicke-n , müssen wir doch
mit der Möglichkeit rechnen, daß uns die Vorräte gegen
Schluß des Erntejahres etwas knapp werden , zumal ja daß
Kartoffelguantum , das lvir beim Brotbocken brauchen, uns
anderweitig fehlen wird . Da scheinen denn die Versuche recht
beachtenswert, die seit einiger Zeit mit der HinzusiigUng von
Buchweizenmehl zum Backmchl gemacht worden sind . Dr.
Hugo Kühl-Kiel . der sich an diesen Versuchen beteiligt bot.
berichtet darüber in der „Sozialen Kultur ".

Demnach hat ein Zusatz von 20 Prozent Buchweizenmehl
zum Weizenmehl einen elastischen, zähen Teig ergeben, der
mit Hefe gut ausgeht und ein kräftig schmeckendesBrot er-
gibt. Auch bei einem Zusatz von 40 Prozent Buchweizenmehl
blieb der Geschmack gleich gut . ebenso, wenn man das Weizen¬
mehl zu 20 Prozent durch Roggenmehl ersetzt« . Was den
Nährwert anbelangt , so ist Buchweizenmehl allerdings etwas
eiweißärmer als Weizen- ober  Nogqenmehl . Einen Eiweiß-
geholt von 0—13 Prozent ( der Trockensubstanz) beim Weizen¬
mehl und von 8—12 Prozent beim Roggenmehl steht ein
solcher von 9—10 Prozent beim Buchweizenmahl , je nach der
Ausmahlung gegenüber . Dieser Mindergehalt an Eiweiß
läßt sich aber durch Einbeigen mittels Magermilch au §-
gleichen. Der Gehalt an Fettstoffen ist etwa ebenso groß , der
an Kohlenhydraten beim Bucktveizenmehl sogar noch etwas
größer als bei Weizen - oder Roggenrnehl.

Was nun aber die Verwendung von Buchweizenkorn als
Drotfrucht besonders empfehlenswert macht, ist dk Tatsache,
daß Buchweizen noch auf solchem Boden wächst, auf dem die
Weizenkultur nicht mehr rentabel oder soprar unmöglich ist.
Buchweizen gedeiht auf dürftigem Sandboden , auf Moor¬
boden und auf Neuland . Dagegen wächst er nicht auf Ton- ,
Mergel - und Kalkboden. Bis setzt wird ja verhältnismäßig
Ueenig Buchweizen in Dentschsan-d selbst gechant. Wir führen
jährlich sogar 25-̂—35 000 Tonnen davon ein . Jetzt aber , wo
es an der Zeit ist . unsere Moorlänbereion , eventuell unter
Mithilfe unserer Kriegsgefangenen urbar zu machen, ist e§
wohl in Erwägung zu ziehen, ob rnan auf dem so gewonnenen
neuen Kulturboden nicht den so anspruchslosen Buchweizen
airbauen soll. Da Buchweizen zum Keimen 8—9 Grad GfcliiuS
gebraucht, so kann er in Nonddeutschland nicht vor Mitte Mai
ausgesät werden. Trotzdem ist nicht zu befürchten, baß er
nicht zur Reife kommt, da er  innerhalb 10— 12 Wochen sein
Wachstum vollendet und dazu nur 1000—1200 Grad Wärme¬
einheiten braucht, während beispielsweise Hafer deren 2609
bis 2730 bedarf. Ein Vorteil des Buchweizananbaus ist noch,
daß er neben 830 —4000 Kilogramm Körnern Pro Hektar
20 000 Kilogramm Grünfutber und 1200— <5800 Kilogramm
Streu ergibt , sodaß wir durch ihn also auch pnseren Ausfall
an Futterstoffen teisiveise decken könnten.

Uobrigens verwendet mein den Buchweizen zweckmäßig
als Suvve und Grütze. Diese Gerichte sind billig , nahrhaft
und bekömmlich, wie uns aus verschiedenen staatlichen Beste,
rungsanstalten für Redakteure verrannt ist.

Mus üer Varrel.
Der italienische Parteivorfftan- gegen Den Disziplin»

brach.
Am 17. ' Januar fand in Florenz ei ne Sitzung des

Laudesvorstandes der sozialistischen Partei Italiens statt.
Derselben wohnte auch der Genosse Morgari bei. der Frak¬
tionssekretär . Dieser war in Kopenhagen zur Jntern -atio-
nalen Konferenz erwartet worden . Angesichts der auf der
Luganer Konferenz getroffenen Vereinbarung aber hielt er
es für richtiger, die nach Kopenhagen angetneten« Reise zu
unterbrechen, um an der Sitzung des Parteivorstandes teil--
zuniehmen. Dieselbe ermächtigte ihn , in der nächstem Zeit alle
neutralen und kriegführenden Lander Europas zu besuchen,
um die Verbindungen zwischen den einzelnen sozialistischen
Parteien wieder a-nzuknüpfen und gemeinsam mit der
Schweizer Partei einen internasionalen sozialistischen Kon¬
greß der neutralen Länder vonzuberciten.

Dann beschäftigte sich die Konferenz mit der Frage der
Disziplin . Diese hat in der letzten Zeit zu vielen Diskussio¬
nen Anlaß gegeben. Die Befürworter eines bewaffneten
Eingreifens Italiens in den fetzigen Krieg haben nämlich für
die Propagierung ihrer Ideen Sonderorganisatiomn ge¬
bildet . Diele sind vielerorts im schärfsten Gegensatz zur
Parteiorganisation getreten . Es mußte daher eine Ent¬
scheidung darüber herbeigeführt werden, ob Genossen welche
einen Standpunkt einnehmen , der den Majoritätsbeichlüfsen
der Partei schnurstrackszuwider läuft , noch weiter Mitglied
der Parteiorganisation bleiben können. Es vrmrdo in dieser
Sache der folgende Beschluß gefaßt , dm wir des allgemeinen
Interesses wegen wörtlich wiedergeffen:

„Entsprechend dem von einigen Sektionen geäußerten Ver¬
langen betreffend das weitere Verbleiben der in letzter .Zeit in die
kriegsbefürwortenden und lnterventionslüsterncn Gruppen « in-
getretenen Genosten in der Partei , Gruppen , die feit ihrer Grün¬
dung peaen di« Geschlossenheit und Einheit der sozialistischen Par¬
tei Stellung ge,lammen haben und die Vereinigungen wgencr
Elemente gegen die intransigente Ksaffenaktian des iozieüstisehen
Proletariats sind;

er betont , daß di« sozialistische Partei eine freie politische
Vereinigun -g ist, welche in dem Rahmen dar gemeinjarnen Lehre
den Mitgliedern selbst die weiteste Freiheit zur Nachprürung. Dis¬
kussion und Kritik läßt ; doch fordert Tic  vor allen , die, striktes!«
Disziplin der Tat gegenüber den Beschlüssen der Majorität;

ex stellt erneut fest, daß «ine solche Disziplin freiwillig und
spontan von d«r weitaus größten Mehrheit der Mitffieder akzep¬
tiert ŵird, weil sie ein« der größtem und in außerordentlichen Zait-
umständrn, wie den gegenwärtigen , unbedingt noilveudigenKrsiftc
der Partei bewahrt haben.

Gleichwohl erkennt sie das völlige Bürgerrecht in der Partei
jener Genossen an , welche in dem jetzigen internationalen Augen¬
blick «ine von der Majorität abweichend« Beurteilung derDirrae
haben.

Cr hält für absolut unvereinbar mit dem Organisatiouslehen
der Partei die Anwesenheit solcher, welche den interventionslüster-
nen Gruppen beitreten , und er fordert di« in dies« Gruppen ein¬
getretenen Genossen auf , aus denselben auszutraten und di«
Sektionen , entschieden« Maßnahmen zu treffen gegen jene , welche
sich nicht an diesen Beschluß holten ."

. Die Sitzung beschäftigte sich dann mit dar allgemeinen
Sage und brachte dabei den entschlossenen Willen zum Aus¬
druck, die Agitation für die Neutral itcjt mit
aller Energie fortzusetzen.  Kon der gtnfce* *
rufung eines besonderen Parteikongresscs , die pon einigen
Seiten vorgeschlagen war . soll zunächst abgesehen wenden.
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Sterbefiille.
«htlsita OMi den Arankfnkter « timbtMflA « »# .

Sept . Drescher,  Joh . Friedrich , Reservat , Koch, ledig , 24 I .,
letzte Wohnung Kronprin - enstr . 47 , gefallen.
Doll,  Philipp , Wehrmann , Arbeiter , verh ., 81 I ., letzte
Wohnung Wiesenstr . 34 , ge st. im Garn .-Laz . . Straßburg i . E.
Dez . Bechtolf,  Friedrich Wilh . Emil , Wehrmann , Schlosser,
ledig , LS I . , letzte Wohnung : Dcutschherrnkai 31 , gefallen.
»Insel , Heinrich Karl , Wchrmann . Tapezierer , verh . , 35 I ., letzte
Wohnung : Franken - Allee 135 . gestorben im Krikaslazarett Korlrtzk.
Jan . Bosenbecker,  Peter , Lagermeister , verh ., 5S I ., Eschen-
bachftr . 14.
MertenS,  Wilhelm August , 4 M .. Eschenbachstr . 14.
Bing,  Johanna , geb . Emsheimer , Rentncrin , Wwe ., 77 I .,
Fichardstr . 29.
Kr einer,  Johann , Kaufmann , verh . . 57 I . , Brahmsstr . 3.
Nadel,  Rosa . geb . Krcminer , Wwe ., 74 I . . Wallgraben 2
Knierim,  Daniel Friedrich , Schuhmachermciper / Wwr ., 79 I .,
Friedderger Lanvstr . 224.
Resa.  Karl Theodor , Postsekretar i . P .. ledig . 63 I ., Dahl-

Wagner,  Anna , geb . Kreppel , verh ., 37 I ., Eschenbachstr . 14.
La up US . Emma , 6 I .. Eschenbachstr . 14 . ^ ^ ^
Deubel,  Johann Karl Nikolaus , Privatier , verh ., 49 I ., Im
Eachsenlager 17 . ^ .
Bender,  Barthold Christian , Privatier , Wwr ., 68 I ., Hcine-

Echa pl,  Heymann , Kaufmann , Wwr ., 58 I ., Kl . Wiesenau 8.
M a ch o l , Josefine , Pridatiere . 70 I ., Wieienau 29.
Nenmeier,  Henriette , geb . Landauer . Ww ., 86 I ., Schwind,
ftrctfjc 14
Lichtin 'ger,  Anna , 5 I . , Graubengass « 22.
Koller,  Eva Gertrud « . 2 M . , Obermamanlage 11 d.
Lesor,  Magnus , Kaufmann , ledig . 40 I ., Gagerustr . 36.
W ü st, Elisabeth , geb . Westenberger , Ww ., 91 I ., Sandhoser-
Slllcc 4 .
Echternach,  Heinrich Mathias , Kellner , ledig , 33 I ., Eschen-
bachstr . 14.
Her th , Georg Justus , Wwr ., 81 I .. Vogelsgesanggaffe 2.
Gundelshcimer,  Johann Georg , Kutscher , verh ., 68 I ..

PfÄffer,  Karl Wilhelm . Lokomotivführer i . P ., Wwr .,
75 I ., Günthersburg -Allee 36.
Steigerwald.  Leser , Privatier , verh ., 67 I ., Uhlandstr . 33.

Zur gefälligen Beachtung!
Die Träger bezw . Vertrauensleute der entfernter gelegenen

Orte , die nicht durch Expretzboten bestellt werden können , müssen
ihre Bestellung allmonatlich bis zum 25 . aufgegeben haben , sonst
iritt «ine Verzögerung durch die Post ein.

Wir können nidu einfach die Zahl des Vormonats uberweisen,
da di « Abonnentenzahl oft wechselt und wir für zu viel über,
wiesen « Exemplare die Postgebühr bezahlen . Deshalb muffen wir
unbedingt auf regelmäßige Bestellung bestehen.

Verschiedene Orte sind in dieser Beziehung sehr nachlässig.
Wir werden am Schluß jeden Monats diejenigen Orte verössenb
liehen , di « noch keine Bestellung aufgegeben haben , damit die Leser
wiffcn , woran es fehlt.

Nicht bestellt haben für den Monat Februar : Dillmburg,
Eckartshausen , Eidengesäß , Elz . Friedrichsthal <Saar ) . Homberg,
Kempfenbrunn , Kreuznach , Mittelbollenbach . Neunkirchen <Saar >,
Niederarlindaii . Niederlahnstcin . Oberniockstadt . Rotb , Saarbrücken , Sinn,
Södel , Schwalheim , Weilmiinster , Wißmar , Wöllersheim . Zinhain.

V ertreter : Otto Ladwig , Frankfurt a . M.

Ganz besonders

günstiges

Sciinittspargei
Suppen-Erbsen . .
Junge Erbsen l!l

do. II . .
do. I

Ia junge Schnittbohnen,;f*rir
Erbsen mit Karotten
Karotten.
Kohlrabi.
Gern. Gemüse . . .

/ , Pfd - */. PM
Dose Dose

Birnen,
Erdbeeren, naturell
Kirschen, rot . . -
Mirabellen . . . .

82 46
45 * —
50 t 30 *
65 i 36 i
95 * 53 i
48 i 29 i
50 30 i
35 i —
36 * —
65 i 38 s

4i 28̂
70 i —

120 i 65 i
78 i 45 *
85 i 48 i

ialschs
Verkaufsstellen in
allen Stadtteilen.

Hauptblatt der „ Volksstimme" 26 . Januar

Bel dem Mangel an Petroleum
empfehle Umänderung der

Petroleum -Lampen

%

SpiriMühlidiL4330

Zugleich reichste Auswahl Spirituslampen , Spirituskocher etc.

Ferner: Acetylen -X }̂Lampen.
LudwiaWesp,

Frankfurta.Main
Gr.Kornmarkt 20.

Spezialhaus für Beleuchtungs *u. Heizapparate.

für Granaten 7,6 cm gcs „ ^
für Mitte Februar.

3rc!|cm='!ioriirlidttt
bei hohem Verdienst . Aussffz Z
iiche Angebote mit Gehalts^
sprüchen , Zeugnisabschriff . ' j
imtcr 4020 an die Exp . d.

Tüchtiger selbständiger

Monteur
für Fahrräder sofort gef

Weilwerke G. m.b.H,
strautf . a . M „- RSdelhestu.

Achtung ! Achtun

frinkt frankfurter jSürgcrferaüiJ
XVIII . Armeekorps Frankfurt fl. M ., den 21 . Jan . 1915.

Siclldertretendes Generalkommando.

Abtlg. Hl Id . J .-Nr . 247.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Verordnung vom 31 . Juli 1914 für den Bezirk

des XVIII . Armeekorps der Kriegszustand erklärt worden ist . ordne
ich aus Grund des 8 5 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 und gemäß Artikel 68 der Reichsvcrsassung an:

Für den ganzen Bezirk des XVIII . Armeekorps werden bis auf
weiteres außer Kraft gesetzt:

1 . Die Art . 5 , 6 und 27 der Preußischen Berfassungsurkunde vom
ZI . Januar 1850;

2 . die Art . 23 , 33 und 85 der BerfaffungSurkunde für das Groß-
hcrzvgtuiil Hessen voin 17 . Dezeinbcr 1820.

Der kommandierende General:
Freiherr von Goll

General der Infanterie.

Kur noch kurze Zell ! Abends 8 Uhr : 4792 |
BSasteliblnjler “ -IOperette in1Vorspiel und2 Aufzügen von Victor Leon.

1 Musik von Franz Lehar , — Pie  bekannten Klei»«» Preise.

Von der nachstehenden , für die Woche vom

TS . bis 31 . Januar gültigen

PREISTAFEL
wurde die Lebensrnittel - Kommission des Magistrats
in Kenntnis gesetzt . Da nicht alle Firmen die gleichen
Qualitäten führen , müssen Preisdifferenzen den Qualitäts¬
differenzen entsprechend Vorbehalten bleihen . Ebenso worden
einzelne kleinere Geschäfte , welche sich infolge der letzten
Preissteigerungen am Engros - Markt zu aussergewöhnlich hohen
Preisen eindecken mussten , die unten verzeichneten Preise

etwas höher halten.

pfd .24 - 25 i

Weizenmehl0 pm 27-28*
Erbsenm-Scm 48- 524
Erbsen eescm 56- 60*
Weizengriespf 28-30*
Haferflecken.30*
Griinkempfond 48- 50s
Graupenp̂ nd von 28än
Bruchreis na. 28 30*
SuppenreispH.32- 35*
Tafelreis pfund36- 48*
Suppen - « " dJ U jje ! nGemüse-

Gries - 42_wäre Pfund 44^

Blocksc!iol(ölaiepfd.v.l. 20 :
KaffeC Santos^Pfund 150
tfnffna reinschmeck.
MH " » Mischung I CA

Pfund Yonl »” w i

Satz Pfund 10 -l
Kartoffeln̂ ^

Gemahl.Zuckernd 24^
Würfelzucker™28/n
KakaO . Pfund von 2 . — an

solange Vorrat.

10 Pfund 45 4

Vollheringe stück9-10^
Stollmaps. stück 104
Kokosnussbutfer Qf»,

in Tafeln , Pfd . 06 bis 3 « s

Schmalz. . pm. 110*
Schmalzersatz 85.74-78>

(Kunstspeisefett ).

Margarine,EbutterfTatel
I . Sorte . . 100 - 110 4
II . Sorte . . 85 - 90 4

Sauerkraut pfund 10i
Kernseifewpm 46 48^
Kernseiferpw 45 47

i .Latscha . Schade & Füllgrabe.
C. Hok. Carl Frühling.

Konsum -Verein für Frankfurtn. Ilmg.
Die Geschäfte der Kula. 4822 I

Li >anarle ««- Hähne u . SSetbch , flotte
Säug ., ehr btll . Hallgartenst .66,2.

3584

Auch während der
Kriegszeit

gebe gute

Mfe Sehnell-
W Nähmaschinen

an solv . Leute
bei bequemer Teil¬
zahlung bill . ah.

A. Wriedt,  Mechaniker
jetzt : Egenolffstr . 17

zwIseh.Rotlintstr .u.Rothachlld-Allee

Durch Ersparung hoher La
miete verkaufe ich:

Kßnflrmanden-Anzii
i« 7 8 9 10 II 12

und höher

Ulster
zu 10 12 14 16 18

Anzüge
zu 10 12 14 16 18 20

Pelerinen
zu 4 4 . 50 5 6 7 8
Knabtn -Anzüge enorm  6Uli
Stoffreste billig . Anzüge n . M
auch wenn Stoffe gestellt wer'

Berger8tra88e 107 , I.

L . Creeelins W*
Zigarrenhandlung

Höchst a . n . , KSutgstetnerft

Deutscher Metaliarheiterverhan«
Verwaltungsstelle Frankfurt a . M.

jg IM arlarul.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , dass der Kollege

Christian Friedrich Brüsamle
Schmied

im Alter von 38 Jahren verstorben ist . Der Verstorbene L
war seit längeren Jahron ein eifriges , trones Mitglied , deml
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden . 1 feil

4834 »le Ortsverwaltang-
Die Beerdigung fand bereits statt. c

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittellnnj
dass unser lieber Sohn und Bruder

Kr¬

im I ntanterie -Koglment No . 163

24 Jahre alt , als ein Opfer des Krieges am 12. Januar
Frankreich seinen Tod fand

Frankfurt  a . M ., Rohrbachstrasse 401.
Familie Adam SefaMer.

4804 ltii

Deutscher Wetallapbeltep -Vepband
Verwaltungsstelle Höchst a . M.

TOOES - ANZEIGE.

Unseren Mitgliedern zur Nachricht , dass der
Kesselschmied

Wilhelm Jaufmann
im Alter von 32 Jahren verstorben ist . Ehre seinem Andenken

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 4 Uh GrCIl.- .1 _ _ JnivnflCA OQ in finceorifi fli m . RAvom Sterbehause , Dotenfeldstrasse 22 in Sossenheim,  am
statt . Die Ortsverwaltung.
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4796 HenoArn! beachtet un/ere In/erenten!

nach den vom KriegSminlfterium veröffentlichten deutschen DerlustlV
Bis jetzt 28 Listen erschienen . PreiS jeder Liste SV Pfg.

Buchhandlung Bolksstimmc, L7r'.'LLS

Mittwoch Ve« 27. Januar 1915, abends halb 9 U»
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Htiöeroröentltdje

Henerak - Wersammkunj
im unterca Lokal des Saalbaues , Mühlstr

Tagesordnung:
1. Wabl des Vorstandes.
2. Wahl der Revisoren.

4826 Ter Dorsta »*'i
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